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ühhngsnach
Don Rudolf ffîfcher

Sieh, da ift irgendeine Dacht,

Die fremd in deinem Denben fteht

Und die Don deiner Sprache Dacht
(Ein blemes Stücb für fleh erfleht.

Du roeibt noch um die Dunbelheit,

Die eine Râuferfront bedrängt

Und trübe ßampen=(Einfambeit,

Die fleh in fülle Strabe hangt.

Du tueibt noch um den Diadubt,

Der ftiefelnd über Râufer fteigt,

(Ein IDeffmgfchüd, das plötzlich ^uebt

Und {ich in blindem ®lan^ DerjchtDeigt.

Du riechft noch rote die (Erde roeft,

Betrauerft halbiuegs den ^pril,
Du glühft dich los und gehft und gehft,

CDie es die Strabe haben idiII.
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